
34% Vorgänge
TSL recht für die Kırche selbst akzep- die Geistlichen dreı Tage eınen allerdings Bewegung In der Frage der
tiert haben Hungerstreıik begonnen hatten. Auch Wıederzulassung erkennbar vgeworden
Dafs die Kırche Frankreichs ennoch schon 1mM Oktober VEITrSANSCHCH Jahres ware. Im Fall eıner Wıederzulassung
nıcht umhinkönnen wırd, sıch miıt der WAar ıne Delegatıon der ukrainıschen der ukrainiısch-katholischen Kıirche

Katholiken ın Moskau miıt Mitarbei- hätte dıie Russisch-Orthodoxe KıiırcheRevolution und deren Folgen und den
eıgenen Posıtiıonen dazu noch gründlı- tern des Rates für relıg1öse Angelegen- vermutlich mI1t eiınem erheblichen
cher auseiınanderzusetzen, zeıgt SYIM- heıten zusammengetroffen. Aderlafß rechnen. ach Schätzun-
olhatrt eın Ere1ign1s wenıge Tage VOT SCH sınd derzeıt fast dıe Hältfte aller
dem 14. Julı: eiıner der führenden Angesıchts dieser und Ahnlicher Kon- registrıerten orthodoxen Gemeılindentakte zwischen Vertretern der ukraını-Köpfe der tranzösıschen Tradıtionalı- 1n der Ukraine ehemalıge ukraınısch-
stenbewegung, der Benediktiner Dom schen Katholiken un: sowJetischen katholische Gemeılnden iın der West-Behörden nımmt nıcht wunder, da{ßGerard Calvet, erhijelt durch Kardınal teilweıse VO einem inzwıschen ukraıne; auch der Klerikernachwuchs
Augustin Mayer die Abtsweıiıhe. S1e der Russisch-Orthodoxen Kırchereichten „halb-offiziellen” Status derwurde einem vorläufigen öhe- ukrainısch-katholischen Kırche kommt einem nıcht unbeträchtli-
punkt der VWiıedereingliederungsbe- S chen eıl aus dıiıesem Gebiet.sprochen wırd. Se1it ıhrer /wangsvere1-mühungen früheren Letebvreanhän-
SCIN gegenüber, dıe dıesem selt dessen nıgung MItTt dem Moskauer Patrıarchat Dafß das Drängen der ukrainıschen

durch die Lemberger Synode VO  a 1946 Katholiken auf 1ıne Legalısıerung iıh-Bischoftfsweihe VOT einem Jahr den oıbt dıe ukrainısch-katholische Kır- BG kırchlichen Status nachläfßt, 1sStRücken kehrten. Damıt werden che als legale Glaubensgemeinschaft nıcht ETWATLEN: Inofftizielle Ange-weıgerlich Teıle des tranzösıschen K mIıt staatlich regıstrıerten Gemeıinden bote der sowJetischen Behörden, dentholiziısmus gestärkt, dıe dıie Revolu- In der SowjJetunion nıcht. ukraiınısch-katholischen Chrıstent10N bıs heute undıtferenziert „ Gleichzeıitig haben sıch die Gläubigen (CGottesdienste 1n katholischen Kıiırchenbloc“ ablehnen un tür die die Bı- dıieser Kırche ıIn den etzten Jahren des lateinıschen Rıtus geSLALLEN un:schöfe schon mıiıt iıhrer Erklärung VO aber unübersehbar bemerkbar SC- hre Gemeılnden einfach als Öömisch-November 198 ® 1e] weıt oingen. macht. Im etzten Jahr tanden A4aUS An- katholische regıstrıeren, wurdenFür den August haben tradıtionalıi- 1a des Mıllennıums der Christianisıie- offenbar abgelehnt. Kardınal Luba-stische un: integralistische Gruppen runs der Kıewer Rus (vgl Julı ChLUSRY, der INn Kom 1mM Exıl ebendehre orofße Antı-89-Kundgebung ANSC- 1988, 520 41.) 1ın der Ukraine zahl- Großerzbischof VO Lemberg, telltekündıgt. nt reiche öffentliche Gottesdienste der jedenfalls klar, die ukrainısch-katholi-
Unierten Im Junı dieses Jahres schen Gläubigen hätten als Sowjetbür-
nahmen In Iwano-Frankusk LWa SCI eın Recht auf relız1öse Feıern In
100 00Ö Menschen einem (sottes- eıgenen Gotteshäusern. Und diesbe-
dienst tfür die Wıederzulassung der züglıch dürfte zwıschen „Auslands-
ukraiınısch-katholischen Kıiırche teıl. ukraınern“ 1m Westen und ukraını-

Ungelöst Etliche der nıcht genehmiıgten (Gsottes- schen Gläubigen In der Ukraine selbst
dienste wurden VO  e den Behörden nıcht kaum Unterschiede vyeben. Anderer-

Hoffnungen für dıe ukrainıschen SeIts dürfte dıe sowjetische Führungbehindert, be1 anderen oriffPolıize1 eın
Katholiken ® kaum interessliert se1ın, sıch der Ukrai1-Da{fß die Leıtung der Russisch-Ortho- NCr SCcCh mi1ıt der Russisch-Ortho-Von den ungelösten Problemen der doxen Kırche i1ıne Legalisıerung der

ukrainısch-katholischen Kirche nach doxen Kırche anzulegen.sowJetischen Religi0nspolitik, die der
HNMEUE Vorsitzende des KRates für relıg1- WI1e VOT ablehnt, machte ıne Auße- Allerdings: durch ıne Legalısıerung

der ukrainısch-katholischen KırcheOSse Angelegenheıten beım Mınısterrat rung VO  =) Metropolıt Pıtırım (von Wo-
der Jury) Christoradnow, lokolamsk) Jjetzt esonders drastiısch könnte die sowjJetische Führung VeTI-

deutlich. Pıtırım, der Z otff:ızıellen mutlich einen Unruheherd 1m Vielvöl-VOoO seinem Vorgänger Konstantın
Chartschew) (vgl HK, Junı 1989 245 Delegatıon beım Besuch VO Staats- ker- und -Religi1onenstaat entschär-
und ds Heltt, übernommen und Parteichef Miıchail Gorbatschow) In fen Eıne MC Sıtuation wırd nach der
hat, I1STt. das der ukraıiınısch-katholi- der Bundesrepublık gehörte, bestritt Verabschiedung des „Gesetzes
schen Kırche mi1t das heıikelste. In SEe1- schlicht und einfach, da{fßs In der über dıie Gewissensftfreiheit“ entstehen
HCT bisherigen Funktion als Vorsıitzen- Ukraine Angehörıige der ukrainısch- (vgl Maı 1989, 205)} die teilweıse
der der Natıonalıtätenkammer des katholischen Kıirche vebe; die Miıtglıe- noch für dieses Jahr erwartet wırd. In-
Obersten SowjJet hatte der HGEWIE „Relıi- der dieser Kırche lebten alle 1mM Aus- sofern hat nıcht überrascht, da{fß
s10NSmMINISter” schon eiınmal mI1t dieser and Rande der Zentralausschuß- Tagung
Frage un Am Maı empfing Im Umfteld der Millenniumsteierlich- des Weltkirchenrates In Moskau (vgl
Christoradnow i1ne A4U S dreı Bischö- keıten 19% WarTr VO  S russısch-orthodo- ds eft 384) durch eıiınen Vertreter
fen un: dreı Priestern bestehende Ab- XCMN Hiıerarchen immerhıiın dıe Exıistenz des Moskauer Relig10nsminısteriums
ordnung der ukrainısch-katholischen der ukrainısch-katholischen Kırche Z erstenmal angedeutet wurde,
Kırche einem Gespräch, nachdem eingeräumt worden, ohne da{ß dabe1 nach der Verabschiedung des
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(Gesetzes würden die Ukrainer gyegebe- diglich für eın Höchstmalfß indivi- Rehnquıist, der be] der Entscheidung
nentalls auch den Wıllen der ueller Entscheidungsireıiheıt der VO  z 9 noch ZUr unterlegenen Miın-
Orthodoxen „zugelassen” werden. Frauen eın („ProO cho1Cce”). IBDER (5e- erheıt gehörte, übte überdies weıter-

richt tand sıch nıcht bereıt, verschıe- reichende Kritik den Grundlagen
dene, die praktische Durchführung des geltenden Abtreibungsrechts. 1Da
VO Abtreibungen erschwerende Be- miıt deutete . in welche Rıchtung
stımmungen eınes (sesetzes des | SE die einschlägıge Rechtssprechung des
Bundesstaates Mıssourı außer Kratt Obersten Gerichts gehen könnte: Pro-

setzen Ihr SIBrOStN: das Jetzıge Ur- blematisch scheint Rehnquist VOTLI al-
teıl hat unmıttelbar HUT begrenzte lem die Einteilung der Schwanger-Wendemarke? praktısche Wırkungen; jede Frau kann schaft In re1ı Perioden, ıIn denen das
innerhalb der festgesetzten Frısten Ungeborene eiınen Jeweıls nier-Der Oberste Gerichtshof der [7SA auch 1MmM Staate MıiıssourI ı auf legale schiedlich weıtgehenden, gyestuftenAußert sıch ıIn der Abtreibungsfrage Weiıse abtreiben lassen, Wenn auch Rechtsschutz genleßt, SOWI1eEe die An-

\Wer sıch VO der Jüngsten Entschei- nıcht 1ın eiıner öffentlichen Klınık. nahme der Lebensfähigkeit des Embryos
dung des Obersten Gerichtshofes der Wenn sıch die „Pro-lifer” der USA als einer Grenze, VO der dem Staat
Vereinigten Staaten ZU  — Abtreibungs- TSL Eingriffsrechte ZUgunsten desennoch als dıe Sıeger 1mM Streıit dieirage iıne Außerkraftsetzung der selt Abtreibungsgesetzgebung betrachten geborenen Kındes zugestanden WT -

der Entscheidung VO K3 gyültıgen denkönnen, hat dies VOTL allem WEel(vgl März 105 1922 e weıtma- Gründe: Das Urteiıl selbst WI1Ie seıne Wo die weıtere Entwicklung derschigen US-Abtreibungsgesetzgebung TYTSLT langifrıstig erwartenden Wır- Rechtsprechung letztlich endet, 1sSt a l-erhofft hatte, wurde enttäuscht. Die kungen zeıgen In die Rıchtung eıner lerdings noch nıcht erkennbar. BleıibtObersten Bundesrichter (unter ihnen zunehmenden Einschränkung des gel- die Grundlıinie des Urteils VO  = 19/3 1nıne Krau) die hre Entscheidung mMIt tenden Rechts; auf weıtere Entsche1- der Sache bestehen, VOT allem derder enkbar knappsten Mehrkheıt, füntf dungen können S1e hoftfen: Alleın für weıtgehende Vorrang für den Schutzvier Stimmen, trafen, sahen sıch den kommenden Herbst stehen 1m Z der Privatsphäre der Frau wird sıchaußerstande, auf der Grundlage des sammenhang mıt der Abtreibungs- der weıtmaschigen Fristenregelungihnen 7A0 UE Beurteijlung vorgelegten frage dreı welıtere AA Entschei- kaum LWAas äandern. Das Verbot VOFalls das umstrıttene, Vor Jahren nıcht medizinısch indızıerten Abtrei-
CTSANSCNC Abtreibungsurteıl fron- dung Daf auch diese Urteıle auf

der Jetzt erkennbaren Linıe lıegen bungen öffentlichen Klinikental anzugehen, W1€e VO den Abtrei- dürfte unterdessen eıner weıterenbungsgegnern verschiedenster (COU- dürften, dafür spricht schon die noch
VO der Reagan-Admuinıstration beeıin- Kommerzı1alıisıerung der Abtreibungs-eur („ProO lıfe”) ihnen die tludsteKırchen seIit langem gefordert und gegenwärtige Zusammenset- praxI1s und eiıner Zunahme inner-
ZUNS des Obersten Gerichts. amerikanıschen Abtreibungstour1smusauch VO den republıkanısch geführ- führen.

ten Admıinıstrationen Ronald Am Jetzt CYrSANSCHNCNH Urteil sınd VOT

Keagan WI1€e George Bush Nn gesehen allem Wel Punkte entscheidend: Das Wıe immer die weıtere juristische Be-
würde. Oberste Gericht hat eın (esetz für handlung der Abtreibungsproblematik

des lässıg erklärt, das öffentlichen Klını- ıIn den USA durch den Supreme Courtach dem Abtreibungsurteıl ken un Angestellten öffentlicher Fın- auch aussehen wırd, eıines zeichnetObersten Gerichts VO 19/5 lıegt die
Entscheidung für 1ıne Abtreibung richtungen untersagt, Abtreibungen sıch deutlich ab Die Abtreibungsge-

vorzunehmen, die nıcht des Le- setzgebung wırd in Zukunft wiedernach US-Recht weıtestgehend 1m pCI-
sönlichen Ermessen der betroffenen bens der Multter wiıllen durchgeführt stärker eın polıtisches un wenıger au$s-

werden. FEın Staat se1 nıcht gyesetzlıch schliefßlich eın Jurıstisches LThema se1ın.Frauen. TYST für das 7zweıte und dritte
Drittel einer Schwangerschaftt kann verpflichtet, 1n diesem Bereich über- Gegner WI1€e Befürworter des geltenden

haupt tätıg werden oder tätıg Abtreibungsrechts werden nunmehreın Bundesstaat Einschränkungen die einzelnen Bundesstaaten mıt ihrenlassen, bzw Schwangerschaftsabbrü- leıben, heıilit In der Urteilsbegrün-
dung durch den Obersten Rıichter W./L- Forderungen bestürmen. Dıi1e CI11O-che verbieten. Grundlage für diese

weıtreichende Fristenlösung nach Ilam Rehnquist (vgl Orıgıns, 15 59, tionsgeladene Auseinandersetzung
amerıkanıschem Muster 1St das auch 1304E.)- Der zwelıte Punkt auch dıie das Abtreibungsthema wırd sıch daher

Vorschrift, nach der VO der ZWaNZlg- gerade auch ın den einzelnen Bundes-
VO  —_ anderen Gerichtsentscheiden her

SiIieEeN Schwangerschaftswoche Föten Laaten verschärten. Vor allem die DPo-geläufige Recht auf Schutz der Privat- auf hre Lebensfähigkeit hın nter- ıtıker, die bıslang Nn 1n 1ne „rhe-sphäre (der rau suchen sınd, SCHNAUCT entschei- torısche Unterstützung der Pro-Lite-
Enttäuscht VO der Jetzıgen Entschei- den können, ob 1ıne Abtreibung Bewegung einstımmten, ohne aber
dung sınd aber auch dıejenıgen, die noch zulässıg 1STt oder nıcht, wurde selbst andeln müssen“ (Tıme,
immer wıeder betonen, S1€e selen nıcht VO den Obersten Rıchtern für verfas- P SO werden 11U nıcht umhbhiın-

nEfür die Abtreibung, ber S1E traten le- sungskonform erklärt. kommen, Farbe bekennen.


